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k'? 77. Donnerstag den 27. Muni l833.

e^ubernial- Verlautbarungen.
Z. L i7- ( i ) 3ir. 12,62.

B e s c h r e i b u n g e n
er loschener P r i v i l e g i e n . — i.) Neue
Hosenträger, von Ernst Forschner und Johann
Dusck »n W>en, (prlv. am 2d. November
162/,.) — Dlese Hosenträger/ welche dle ge»
wescnen Patenlirager Wa>ch,Hosenträger nen,
rien, sind so e,nger,chili, daß die llastlschen
Drahtfedern mimlst Rlngen vor dem Waschen
bequem h«rausc>cnommen und wieder eben so
leicht an den Hosenträgern befestiget werden
können. Dasselbe g,lt auch von den schnallen.
-— 2.) Masse zum Steifen der Hüte, von
Anton ^aal m W>en, (prw. am 26. October
1824.) — Dlese Masse, welche dle Hüte zu,
gleich wasserdicht macht, besteht aus emcr Auf-
lösung mehrerer Harze, namentlich des Ma«
fllxS, Sandraks und Terpentins in Spir i tus,
welcher Auftölung vor dem Gebrauche noch
etwas Terpentin und Eopalsirniß zugeseyt wird.
-> 3.) Vetbesscrungen in der Metallgießerei,
von Robert Reißer m W i e n , (vrn'. ar-i 10.
December 1624.) — Diese Veresterungen
betreffen vorzüglich den Bau deß OfenS, wel-
cher mit Luftzügen von unten versehen ist, und
d»e sorgfältigere Bearbcttung der Schmelztie-
ßel, zu welchen, wieder gewesene Privileg»-
umöbesitzer nur im Allgemeinen sagt, sehr feuer-
fester Thon genommen werden müsse. Zuletzt
gibt er die Bestandtheile semes Schlagloches
a n , welches aus 1 P fund , 1^ Loth Zink und
1)2 Loth Zinn zusammen geseyt lst. — ä>)
M ö r t e l , von Ludwig Vedrlne in W , l N , (p'»r.
am 10. December 1824.) — D»eser Mörtel ,
welcher vorzügllch in Kellern als Schutzmittel
gegen das Elndrlngen des Wass.rs Ann-endung
finden soll, besteht aus femcm Schotter, un,
gelöschtem Kalk und Ziegclmchl. Wenn drr
Mörtel bereitet »st, gibt man noch feinen Sa»,d
und Kalkstaub hin^u. — 5.) Durchsichtige
Kerben, von Bcrmann Vcheftelns in W>cn,
(vriv. am i 5 . December 182/^.) — Dlese
«^erzen, welche von dem aervesenen PrlUilegi-
umebesi^r Eowpositlonskerzen genannt n?erd«n,

bestehen aus silier Mischung von Wachs und
N ollralh, und hoben Dochte, die nnt rrohlrie-
ckendem OehIe gelrärki sind. ßu der wohlfeile-
ren Ganurg Kerzen lö i rwt Ünscdlllt (8 2hei<
le zu 1 2hc,l Vlachb und Wallralh.) — 6.)
Elf lnble ^erzcn, ron AlUon Pallor und J a ,
cob Wcrlhe>mer aus Ne i t r a , <prlv, am i5^
Deceniber 1624.)— Zu dlescn Kerzen, welche
aub Wulirolh und Nache oder aue Urschlitt
bestehen, n»nden Ectü ' lßt lb, Bergdlou, Kks-
selblaun und Kuylllock als Forbunyknioterla»
ll ln geliowwen, und da Eldüttgclb und Bng»
blau dle grüne Falbe y lbt , so körnen damit
Kerzen von den gangbarsten Falben erzeugt
lretden. — 7.) 3ieue Bauar t , r rn Gecrg
R'ller r. Högclmüller î nd Ichann Georg Lux
in A i c n , (p,lv. om 20. I r i l l 1823.) Die
gewesll en P>>vllc(!lun tbcfycr schlagen vor,
statt der Hälisclwaulrn l,n Enippc aus E,sen
oder Holz zu wachen, und dlc Z u ^ l l ^ bloß zu
dcn Wölbungen zu berührn. I<t das Gerippe
von Hclz, so wlrd dastllbe m»t Laden, die
wan vor dem Gcbrauche mehrwol «n ^>olta«
schcnlauge etnlauctt, velscholt. D,c Läden wer»
den zur Erzulung eirier gröberen Dauer ron
außln w,t Kupfer^ , Z,rk. ober C,le,ll.chen
übe'zossen. — 6.) Ve^btsscrurg im Ee>dcn-
ur>d BauwwoNdrucle, von Feidin^nd Gcrsch
in Pen;>ng nächst W,en, lprlv. aw 2N. Februar
^ 2 ä ) —D,ese Verbesserung brslhs ,m We»
sttitlllben in der Llnlvenduna einer Tcck'Ncs?»«
vage sRrserpagepapps) dcsscn I n g , edieli^cn
grlbee Wachs, Harz und Unsä'llN sind. Auf
dlisc Wnse bleiben näh'erd dcs Färbenö ,ene
Etellen der Snden- oder Baun-wrllsicffc l'oll«
kcirmer we>ß, so, daß be, t thlcr.n kcine Bleiche
nothncrdig «st. — 9.) Methode dcn l l im und
d,e Oallerle zu erzeugen, von Nnton Franz
ßdlcn 0. Empcrger in V i e n , (prir. am 10^
Februar :82/^.) — E n der ncucn Btveitungß-
art dee Leirr.s und dcr Gallerte aus Knochen,
mehl wccden weder Saurcn noch Alkalien bc?
nützt, sondern die sibscheldung der gcnonnten
thierischen Stoffe glscticht bloß durch die er-
höhcte Tcmpltatur ,m verschlossenen Raume
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( im Popftinianischen Topfe.) Der auf solche
Weise bereitete Leim soll schön und brauchbar
seyn. — lO.) Verbesserter Weberstuhl von
Seraphin Pfundmayer in W ien , (pr lv. am
29. I " n i ,825.) — Dieser Weberftuhl, wel-
cher sich l li ti befand ere durch dle Einrichtung der
zwei Kettenbäume, dann des Brustbaumes und
der Zeugbclume von anoern Weberstühlen un-
terscheidet und wode» d«e sogenannte Schnell«
schlage so beschaffen lst, daß sich in der Mitte
eine drltre Schwmge angebracht befindet, soll
die Vortheile gewahren, daß alle Gattungen
glatter, geköperter, fanirrer und gestickter
Zeuge mit verschiedenen Dessins und doppelle
Stücke :n einer Brette von 6)4 Wiener Ellen
leicht und schnell hierauf gewebt werden kön»
nen. — l.) Maschine zur Erzeugung der
Starke des Haaipliders und deS Kraftmehls
von I . W . Kugler in W i e n , (prw. am 6.
März 18Z0) — Die Hauptthelle dieser Ma-
schine sind: 2. eme Quetschmühle, welche nach
dem Principe der bekannten Krappmühlm e>n
sogenanntes schleppwerk >st, und wöbe« das
Quetschen durch zwei auf der Käme oder auf<
rcchtstehende Mühlsteine, die in einer k re is f^
M'gen Rlnne oder ellnm Grande sich bewege,!,
bewerkstelliget w i rd ; d . «lne mit der Quetsch-
mühle in Verbindung stehende Pudermühle,
die nach der H?lf'Nberger',chen Einrichtung aus
zwei kannellrten W ^ e n und e»nem Bretchen
besieht, und c. eine Gieb, oder Nelteroorrich,
tung ebenfalls mit der 2uetschmühle in Ver-
bindung stehend, dle zum Durchschlagen oder
Durchsieben dlenl'ch lst. Alle diese Hauptthelle
der Maschine stehen mit dem Triebwerke in
Verbindung^ so, daß alle durch dieselbe Kraft
m Bewegung gesetzt werden können. — 2.)
Verbesserung des unter dem Namen Gadel-
Harmon « i ^no- I ' o r tL bekannten Instrumen-
tes, von Mathias Müller m Wlen , (prio. am
23. Ju l i 1629) — Die Verbesserung besteht
darin,"daß t»cr Resonanzboden statt auf einen
hölzernen auf einen eisernen Rahmen gelegt
wird / welker mit dem Stimmstocke in Ver-
bindung steht, und ganz allein zu einer Spanne
kraft von mehr als ,00 Eentnern hinreicht,
wobei auch die Anhangleiste, woran die Setten
hangen / ganz von Eisen, S tah l oder Messing
lst, und über den Resonanzboden hervorragt.
— 3.) Verbesserung des lm Jahre 1617 pa»
tentlrten, zur Dampfschifffahrt bestimmten
Dampfröhren.Apparates, von Anton Bern«
hard in Wien, (orw. «m 2ä«Marz i323.) —
Dle Wesenheit dieser Verbesserung beruht
darauf , daß durch e»n besonderes Gefäß, wel»

ches der gewesene Privilegiumsbesitzer Selbst-
regulator nennt, und durch die m>t Berücksich.«
tigung des höchsten Wasseriiandes übereinstim-
mende sonstrunung des Ofens, das Feuer nur
jene Röhren (oder tue senkrechten Systeme jener
Rüyrenchelle) berührt und umglbt, welche Mlt
Wasser angefüllt sind, die für Aufnahme der
sich fort und fort entwickelnden Dämpfe be-
stimmten Oefaße aber, so wie alle Communica-
tionsröhren ganz ausser dem Bereich des Feuers
liegen, wodurch demnach das Zerspringen der
Röhren nicht lelchc möglich wird. Der Erfin«
der gibt a n , daß, da dieser Selbstcegulator
das Wasser auf cmer unueränderlichen Nor«
malhöhe erhalt und beständig anzeigt, es kei-
ner Dumps',Nasserhahne und anderer kostspie?
liger Nebenbestandthelle bedürfe. — ^.) Ma-
schine zur Verfertigung des spiyengrundes
(Süblnnets) von pylllpp Haas »n W>en,
(firm. am 8. ^December 162Z.) — Diese Ma-
sHilie Hal «m Wesentlichen dle Einrichtung des
englischen Bobklnecstuhl s , sowohl m Hinsicht
der So'lhlenschlttte! und ihrer 'eweg «n> ?ls
der Vcrschlingung des horizontal Nch oerkreutzen-
den Kettenfadens. Da diese sinnreiche lange
unbekannt gebliebene Maschine gegenwärtig m
mehreren technischen Werken gut beschrieben »H, '
seit Erlhellung dieses Patents auch mele Aban<
derungen und Verbesserungen hierbei emgetre«
ten sind, so ersbcmr eine umständliche Bezeich-
nung der Haab'scken Nobblnet-Maichme über«
flüßlg. — ft.) Verbesserungen bei der Bercl,
tung des Cöllner Wassers von dem großhcr«
zogl. Bsden'schcn Commerzrathe B. R. L- New,
hause »n Mannhelm (prw. am 19. Auf ist 1623.)
— Sta t t des französischen achten Weingeistes
wirb gereinigter Kornbranncwein, den man
im Marlenbade überdestillirt, angewendet.
Man laßt den erhaltenen Svlrt tus durch meh^
rere Monate im Fasse liegen, und g»bt die ge<
hörige Quantität Neroli,Essen;, Eedro-Esse^j,
Bergamot'Essenz, RosmarlnEssenz und Lauen-
dcl-^ssenz hlnzu. Dieses Gemischte bleibt sechs
Monate »m Fasse, wobei zu beobachten kömmt,
daß das Faß wahrend der ersten zwei Monate
alle iH Tage stark umgerollt werden muß, da-
mlt dle Mischung besser vor sich qehe. Zeigt
sich nach dem Ueberfüllen m große Flaschen
noch etwas Satz, so tst e»n sorgfältiges F>l-
trtren durch feinen Filz oder durch Löschpap»ec
nothwendig. — 6.) Verbesserung an den Ela-
vler»Instrumenten, von IosephGöhm m Wien,
(prlu. am 6. April i 625 . ) — Durch einen
untcn angebrachten Mechanismus kann die
Elaviatur sowe»t lmks oder rechts geschoben
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werden, daß die Ha-nmör, je nachdem >>e
Verschiebung gegen o«e höheren oder tieferen
Tone geschieht, emen höheren oder tieferen
Saltenb^zug berühren / und da^ Clcvier so,
nach Mir emem Male höher oder tiefer g'ec
stimmt ist. D a s Elaoier muß , w,e begrelsslv,
»in Baß sowohl als iin Diskant um em Cyor
Gal ten n>ehr haben, als die Elau,atur Zai«
ten hat. — / . ) Neue Ziegel von Anton 3 m -
weg in W i e n , (pril». am 20. Apr i l 1825.) —
D a s Mater ia l zu diesen Ziegeln, welche der
gewesene Pnvllegiumsbesiyer Tufzleqel nennt ,
»st zur Hälfte dle gewöhnliche Zlegelerde, zur
andern Hälfte die b,s jetzt gewöhnlich unbl«
nuN! gebliebene Gärver lohe, oder in deren
(Z'rmanglun^ Grinse»,- oder Rohrabfäl le, dle
abtrocknet und zermalmet werden müffen. Beim
Brennen verkohlt der beigemlschte oegeiabill»
sche Wtoff/ und die Flegel werden 0 leicht,
daß dieselben bei Wölbungen odcr zu andern
Fwcckcn wesentliche Dienste leisten. — tt.)
Verbesserung an den Gchrelbfedern, von Carl
?udiv,g Mül ler »n W l e n , (o r io . a n 6. M a i
2 g 2 ) . ) - ^ Das Wesentliche dieser Schrelbfe-
dern l»egt dar in , daß sie nicht wie d»e übrl«
gen Metallfedern aus einem Stücke bestehen,
m welches dle Spa l te erst geschnitten w i r d ,
sondern daß zwei Metal lblatter unter emem
Winke l m der A r t zusammengefügt sind, daß
sie durch ihr,.' Federkraft fest aneinander schlieft
sen, und sonach keine gr^ßc Erweiterung der
Spa l te zulassen. Bc i diesen Federn «st auch
das wiederholte Eintauchen vermieden. Es ist
nämlich zwischen den zwei Lappen der Feder
«ine Zunge angebracht ymter welcher sich be»m
Eintauchen «ine gewisse Menge von Tinte
sammelt, mit welcher man wenigstens 5 bis 6
M a l so Ulcl schreiben k a n n , als mtt der sonst
beim Eintauchen gewöhnlich m der Feoer ble»»
benden Q^uanrttäc, Olesemnach halten dle Fe-
dern mit ihrem Neseroalr gleichsam das M i t -
tel zwischen den gewöhnlichen Federn und den
ganz m>c Tmte gefüllten Gchrelbmstrumenten.
— 9.) Neue Zlegcl von s . I . ^andcl ,n W»en,
( v ' l u . am » I . Äur, l 182)4) — M a n nnschc
^ihmcrbe, oder bci bessern zu Gchmelzwer-
kcn dienenden Ziegeln Porjellanthon m»c emem
vcgetabllijchel^ Gloj fe (geschnn^en.m E»troh, ge<
stampflem faulen Holze oder T o r f , Holzspäs
ntN, Gärberlohe u. d. g.) formt h,eraus Ziegel
und brennt solche auf gewöhnliche Wc,se. —
i d . ) Neue Sonnenschirme von Joseph Koller,
Earl Hirfchfcld und Joseph Plchler »n Wlen ,
(orio. am 29. I u n l i t t2ö) — Das Wesent-
liche dieser Sonnenschirme liegt in der Form,
indem sie aufgespannt «men pfellbogen/ zusam-

mengelegt einer Apollo-Lcier gleichen. Der ;u
wählende Se iden«, Baumwol l« oder andere
B l o f f wird an den Seltenchellcn auf eine sehr
einfache He,se gesoannt. Qa sich dieselben zer«
legen laffen, so können sie lncht in Arbeitska«
sten aufbewahrt werden. — i l . ) Verbesserun-
gen an den ^laulerlnstrumenten uon Johann
Anders in W i e n , ( p r w . am 1 1 . November
l 32^ . ) — Diese Verdesserungen betreffen zw«i
Haupttheile der p iano-k 'ordL, nämlich den
Resonanzboden und b,e Kapseln. t )er R e s o «
n a n z b u d c n »st dopoel l , der eme eben, der
andere gewölbt, und bnde haben eine, einen
Zoll große Oeffnung ,n der M i t t e , welcheS
zur Verstärkung des Tones wesentlich bettra-
gen soll. D«e K a p s e l n sind nach enqltscher
Ar t verfert iget, und haben nn untern Theile
em messmgenes Büchschcn, m welchem dle hol»
zerne Kapsel r u h l . Auch befindet sich an der
Vorderselle des messingenen Büchschens eine
kleme Schraube, vermittelst welcher der obere
Thei l nach belieben befestiget oder herausge-
nommen werden kann. De r Kern des Ham-
merftlels laufc m dem nach englischer A r t mi t
rothem Tuche ausgefütterten oberen Theile
des Kapseln, wodurch das Herauslchlagen oder
d»e Hemmungen der Hammer beseitiget werden.

Arnsamtliche ^erlautbarungkn.
Z. 824. ( l )

V e r l a u t b a r u n g .
Am 2g. l). M . sind in der Stadt Krain-

burg, einverständlich mit den dazu abgeordne-
ten Herren Commissären der löblichen k. k. M i -

M ä r - und Cioilbehörde für erzügelte edlere
Pferde aus allerhöchster Gnade S r . Majestät
des Kaisers, nachbcnannte Partheien m»t Prä-
mien betheilt worden: — Jacob Rakouz, aus
Untevfeßnltz, Haus-Nr. l 5 , des Bezirkes M i -
chclstatten, für eine dreijährige Llchtfuchsstutte
mit Stem, i5 Faust, 2 Zoll hoch, mit 2a Stück
Gold^Ducaten; — Andreas Iraker, aus To-
maischau, Haus Nr . 7, des Bezirkes Umgebung
Lalbachs, für cme dreijährige Llchtfuchsstutte
Mit schmaler Blasse, i 5 Faust, 1 Zoll hoch, mlt
!4 Scück Gold-Ducaten; — Pmnus Suppan,
aus S t . Gc^rgen, Haus-Nr. i 3 , desBezlrkeS
Michelstätten, für einen dreijährigen Hengsten,
Honigschlmmel mtt Froschmaul/ lH Faust, I
Zoll hoch, mit 6 Stück Gold-Ducaten; —
Michael Sallocher, aus Moste, HausNr . 7,
des Bezirkes Kreuz, r^z^ecüve Münkendorf,
für eine dreijährige Schwarzschimmelssutte chne
Zeichen, 16 Faust hoch, mlt 6 Stück Oold-
Ducaten; — Jacob Kl iner, aus Seebach,
Haus-Nr. 42/ des Bezirkes Veldes, für eme
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dreijährige S tu t te , ssichelharig, Dulikelfuchs,
mit schmaler Blasse und Froschmaul/ i 5 Faust
hoch, mit 6 Stück Gold-Ducaten; — Andreas
SortjchaN/ aus Unterfelchtring, Haus»Nr. 2 , ,
des Bezirkes Mlchrlftatten, für eine dreljährl-
ge Stu l le , Honigschlinmel, mit schmaler Blajse,
i 5 Faust hoch, mit 6 Stück Gold-Dlicaten, und
Matthaus Tschabatscheg, aus Svil le, Haus^Nr.
i/z, des Bezirkes Umgebung Laibachs, für eme
dreijährige Dunkelfuchsstutte, stlchelharig, mit
Schwclfstcrn der vordere linke Fuß etwas, und
b?<de hintere Füsse mehr weiß, i 5 Faust hoch, mit
6 Stück GoldsDucaien. — Uedrlgens wurden
sämmtliche vorgeführten Stücke, aus drei
Hengsten und Zo Stutten bestehend, worunter
sich wieder die dreijährigen Stutten des Blasius
Ollltschitsch aus Schabus, Haus-Nr. 3 , des
Bezirkes RadmannSdorf; des Johann Olltt-
schitsch, aus Pollicsche, Haus-Nr. 3 , des nam«
lichen Bezirkes, und des Matthaus W l l f a n ,
ausUnterfeichtring, Haus-Nr. 23, oesNezirrcs
Michelstatten, durch Güte und Schönheit aus-
zeichneten, und wofür deren Eigenthümer hie-
mit als emsige Pferdezüchter öffentlich belobt
werden, uon solcher Qualität befunden, daß
«uf einen allmähltg gedeihlichen Fortgang der
Pferdezucht im Laibacher kreise mit Beruhigung
zu hoffen lst. — Was zur Aufmunterung der
für den Landmann so vortheilhafcen Vered«
lung und Erzüglung junger Pferde zur allge»
meinen Kenntniß gebracht wird. — Von dem
k. k. Kreisamte Laidach am 16. Juni i ö ) 3 .

K t a M unv lauVrechlliche Verlautbarungen.
Z. 3 i5 . (2) N r . 403o.

Von dem k. k. S tadt - und Landrechte in
Krain wird anmil bekannt gemacht: Es sei über
das Gesuch des Anton, Mart in und Mathlas
Iglnsch, als väterlich Georg Iglttsch'sche I n -
testatcrben, in die Ausfertigung der Amortlsa-
tions^Edicte, rücksichtlich der nachstehenden, auf
Gregor Iglitsch lautenden, bei der Johann
Bap. von Roscnfelo'schen Concuvsmasse ange-
meldeten und liqmdirten, angeblich seit dem
Jahre 1753 in Verlust gerathenen Urkunden,
als: ».) der (̂ 91-1.3 l>i.inc.i, clclo. letzten Sep-
tember 1756, pr. 5o0 fi.; d.) der dto. dto. dto.
pr. 5oo st.; c ) der dto. dto. dto. 200 ft.; 6 )
der dlo. dto. dto. pr. ,00 fi.; gewilliget wor-
den. Es haben demnach alle Jene, welche auf
gedachte Urkunden, r65s»evtivo <^l-l.ae l i i i i i i ^«
aus w îs lmmer für einem Nechtsgrunde An-
spiüchc machen zu können vermeinen, selbe bln-
nen der gesetzlichen Frist von einem Jahre,
secds Wochen imd drei Tagen, vor diesem k. k.
Stadt - und Landrechtc so gewiß anzumelden

und anhangig zu machen, als im Widrigen auf
weiteres Anlangen der heutigen Bittsteller An-
ton, Mar t in und Mathlas Iglitsch, die obge-
dachten vier Urkunden nach Verlauf dieser ge-
setzlichen Frist für getödtet, kraft- und wir«
kungelos erklart werden wird.

Lalbach den 14. Juni i833.

Z. 796. (3) N r . 3703.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt- und Landrcchte in
Krain, wird bekannt gemacht: Es habe Katha-
rina Iuvanjhizh aus dem Dorfe Höttusch, Be-
zirke Ponovltsch, durch lhren ex ^ll'loin Ver ,
treter Dr. Burger, um Todeserklärung ihres
Mannes Barthelma Iuvanzhizh, um sohin
zur Wledervereheligung schreiten zu können,
gebeten und angeführt: I h r Ehemann sei zu
Weihnachten des Jahres i 83 l auf emcm Mer-
kantil-Schiffe an dem ^avcstrom nach Eroa-
nen gefahren, bei Wutschka unter Agram m
den ^Vtrom gefallen und von den Wellen ver-
schlungen worden, eine Zeit darauf, nämlich

^kurz vor dem Fasching 16)2 sey der Leichnam
desselben im Wasser gefunden, und am Ufer
des Savestromes, in der Pfarr Schttarjevo
begraben worden. — Da man dem Vermiß-
ten den hiesigen Hof- und Gerichts- Advoca-
tcn Dr. Baumgurten zum Curator zu bestellen
befunden hat, so wird solches hiemtt bekannt
gemacht, und es werden zugleich alle, die voll
dem Leben oder den Umstanden des Todes die-
ses Barthclma Juvanzhizh eine Kenntniß ha-
ben, aufgefordert, davon entweder diesem Ge-
richte oder dem gedachten Curator binnen der
Frist von vier Monaten die gehörige Anzeige
zu machen. — Laibach den 7. Juni Z633.

Z. 614. (2) Nr . 995.
E d i c t .

Von dem k. k. S tad t - und Landrechte,
zugleich Eriminalgerichte in K t a i n , wird bc«
kannt gemacht, daß bei dem dießgenchtlichen
InqulsitionshlNlse eine Gefangenwarters-Stclle
mit einem Iahrcsgehalic von i5o st., freier
Wohnung, Montour, 6 Klafter ^olz und
12 Pfund Unschlittkerzen, in Erledigung gekom-
men ist.

Diejenigen, welche sich um diese Gefan-
gcnwärtersstellc bewerben wollen, haben 'hre
gehörig documentirtcn Gesuche im vorgeschrie-
benen Wege bei diesem k. k. Kriminalgerichte
bis zum I » . Ju l i d. I . zu überreichen.

Laibach am 18. Juni 1 8 I I .
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Aemtliche ^erlautbarunOen.
Z. 626. ( ! ) iiä Nr . 25628^2440. 1833.

K u n d m a c h n » g.
Zur iniethweisen Beistcllung der für die

f. k. Gränzwache m Böhmen, dann in Mäh-
ren und Schlesien und in Oesterreich ob der
Enns erforderlichen Bettgerathe, deren Erhal-
tung, Reinigung und Wechsel, wird bcl 0er
k. k, niederösterreichlschen ^ameral - Gefallen«
Verwaltung am 22. Julius i Z I I , Vornnt-
tags um 9 Uhr, eine öffentllchc Akmmderungs«
Versteigerung abgehalten werden. — Die An-'
böte zur Unternehmung dlescs Geschäftes sind
abgesondert für jede einzelne Provmz zu ma-
chen, sie können aber auch für zwel oder für
alle drei Provinzen gestcllet werden. Anbote für
eine mindere Belstettung als jcne für dle sämmt-
liche k. k. GränzwachlMannschaft in emcr der
erwähnten d̂ e» Provinzen werden nicht zuge-
lassen. - ^ Die nähern Bestimmungen, welche
dem für diese Unternehmung zu errichtenden
Vertrage, für welchen dle vorläufige Bestäti-
gung der k. k. allgemeinen Hoftammcr vor,
behalten wird, werden zum Grunde gelegt wer-
den, sind folgende: 1.) Der Unternehmer o«r«
bindet sich dl« Bctterfordermsse für die m den
genannten Provinzen aufgestellte k. k. Gränz«
roach-Mannschaft (welche inBöymen aus 2I64,
in Mähren und Schlesien aus ^275, und m
Oesterreich ob der Enns aus 777 Köpfen be-
steht, und m der ersten Promnz in zehn, in
der zweiten in fünf, und in der dritten in vier
Compagnien eingetheilt ist), im Wege dcr Mie-
the m die Postlrungen, welche demselben wer-
den bekanntgegeben werden, in der für jede
derselben erforderlichen Anzahl beizustellen. W ^
che Anzahl außerdem mit Rücksicht auf die Kran-
ken, und Arrestzlmm?r, dann auf den Stand
der verhciratheten Individuen erforderlich seyn
wi rd , wird dem Unternehmer nach dem Ab-
schlüsse des Vertrages bekon.nl gemacht werden.
Die Zahl der Postlrungcn,, ihre Standorte
und d,e Starke der Mannschaft für jedederjel-
ben.. können Aenderungen unterliegen. — 2.)
D>e erforderlichen/ von dem Unternehmer bei-
zuschaffenden Betterfordernisse sind H.. Bettstät-
ten von weichem Holze, und zwar: n.) einfa-
che, jede für eine Pecson; d.) doppelte, jede
für zwei Personen. Die einfachen Bettstätten
müssen 6 Schuh lang, I Schuh breit, 2 Schuh
4 Z" l l hoch, und mit Kopf-, Fuß- und Sci -
tenwändcn versehen seyn. Die doppelten Bett-
stätten unterscheiden sich von den einfachen nur
dadurch, daß sie vicr Schuh brett seyn müssrn.
Auch ist der Unternehmer verbunden, einfache
Rettstätte-n, wenn es gefordert werken sollte,

gtgen-doppelte und umgekehrt, mit den da?':
gehörenden Erfordernissen auszutauschen. N.
Stvohsäcke von Nupfenlemwand, wovon jedes
Stück für einfache Bettstätten H A4 Wiener
Ellen lang, und 1 1)2 Elle breit seyn muß.
< .̂ Kopfpölster von festem ungebleichtem Zwl l -
llch, wovon jedes Scück für einfache Bettstat,
ten » ^ 2 Wiener Elle lang, und 1)2 Elle breit
zu seyn hat. Die Scrohsaclc und Kopfpölster
müssen mit frischen remem Stroh gefüllt seyn,
wozu für jeden ^trohsack sammt Kopfpölster
eine Strohmengc von Zo Pfund zu verwenden
ist. Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres ist
das abgelegene Stroh auszuleeren, und mit
frischem in derselben Menge zu ersetzen. I ) .
Leintücher von starker gebleichter Leinwand,
wovon jedes Stück für cmfachc Bettstätten drei
Wiener Ellen lang, und 1 ^ 2 Wiener Elle
breit^yn muß. Für jede Bettstattc müssen fort-
während zwel Glücke m Verwendung stehen,
un_d zum Wechsel zwei andere Stücke vorrathig
gehalten werden, Die Leintücher dürfen bloß
der Länge noch, und zwar me mit mchv als
emer Naht vcvsehcn scyn. l^. Sommerdcckcn
von Schafwolle für jedes Bett ein Stück. Bei
einfachen Betten muß jedes Stück 2 3^4 Wie-
ner Ellen lang, 1 1̂ 2 Wiener Elle breit, und
wenigstens 4 1^2.Pfund schwer seyn. Dieselben
werden im Sommer zur Bedeckung benutzt, und
im Wmtcr unmittelbar auf den Stvohsack ge-
legt; sie stehen daher das ganze Jahr lm Ge,
brauche. Endlich k'. Winterdecken von gleiche«
Beschaffenheit mit den Sommerdeckcn, jedoch
mehr wollig, und dichter gewebt. Jede solche
Decke für em einfaches Bett muß wenigstens
10 Pfund schwer scyn. Diese Decken werden
nur vom 1. September bis I » . Ma i benützt.
Dieselben Bestandtheile, von derselben Quali-
tä t , müssen auch für dle doppelten Bettstätten
abgestellt werden, nur müssen solche, mit Aus-
nahme der Kopfpölster, nach Maßgabe der
doppelten Bettstätten breiter, die Kopfpölster
aber nach eben diesem Maßstabe langer, als
bei den einfachcn Bettstätten seyn. Zur Fül-
lung der Strohläcke und Kopfpölster fm' dop?

' pclte Bettstalten muß eine Strohmenge von
40 bis ä5 Pfund für jede Bettssatte verwen-
det werden. Alle, uon dem Unternehmer ge-
lieferten Betterfordernlsse, müssen bei der er-
sten Abstellung ganz neu und ungebraucht seyn.
— 3.) Der Unternehmer hat zu sorgcn, daß
die Betterfordernisse ii^ einer, dcn angenom-
menen Mussern entsprcckcndcn Beschaffenheit
beiacs<lld werden. Dic Erneuerung und Aus-
besserung der Betten oder cmzclner Stücke,.
ist, so oft das Bedürfniß entweder durch na>-

O. Amts-Blatt Nr. 77. d. 27. Juni z335.)
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türliche Abnützung, oder aus einem andern
Grunde eintritt, und die Vornahme derselben
gefordert wird, von dem Unternehmer zu be>
sorgen. Geschieht wahrend der Vercragszeit
eine Aenderung in den Postirungen, oder in
der, für dle''cl'.̂ 'N angenommenen Zahl an
Man>:schaft/ so ist der Unternehmer verbun-
den, die Beisiellung oder Übertragung der
Bettgeräthe, nne sie d<e neue Elntheilung for-
derc, bewerkstelligen zu lassen. — H.) Wird
der systemisirte Stand der Gränzwach? ver-
tnchrr, so har der'Unterin'hiner, nachdem ihm
die Vermehrung, wenn sie bei einer Compag-
nie 20 Mann lncht überschreitet, einen Monat,
und wenn sle stärker lst, zwei MoiuN vorhinein
bekannt gegeben wurde, die Bettcrfordernisse
für den Zuwachs in der nämlichen Beschaffen-
heit gegen den bedungenen Zins sogleich nach
Verlauf dieser ein- und rücksichsslch zweimo-
natlichen Frist herzustellen. — 5 ) Wen» we«
gen vorübergehender Ereignisse ein Thell der
Betten unbenutzt bleibt, so wird dem Unter-
mhmer von de^jengen Zahl Betten, welche
zum Gebrauche beigestellt wurden, bis zu dein
Zeitpuncte, mtt welchen ein Theil derselben

, als vorübergehend unbenutzt an den Unterneh-
mer oder dessen Bestellten zurückgestellt wi rd,
der uvlle Miethjms entri dtet. Nach der Zu-,
rückstellung wn'd als Entschädigung der Zinsen
vom Kapital- und der Kosten der Aufbewah-
rung der, von ihm bereit zu haltenden Stücke
in dem ersten Monate,die Hälfte, wahrend
der folgenden Monate aber ein Zehntel des be-
dungenen ganzen Miethzmses für die entbehr-
llch gewordenen zurückgestellten Stücke gezahlt.
Die Verwahrung der ausser Gebrauch gesetz-
ten Gegenstande und insbesondere der W i n -
terdeckcn, wahrend der von deren Verwendung
ausgeschlossenen Monate, liegt dem Unterneh-
mer ob; es hat jedoch hierbei die Mitspcrre
durch elnen von der Cameral - Bezirksbehördc
zu bezeichnenden Gefallsbeamten einzutreten.
Als Zeitpunct der Zurückstellung hat derjenige
Tag zu gelten, an welchem dem Unternehmer,
oder seinem Bestellten die Entbehrlichkeit eines
Theiles der Bettgeräthe von der Bezirksbe-
hörde bekannt gegeben wurde. Uebrigens soll
dle Zahl der Betten, welche wegen vorüber-
gehenden Nichtgcbrauches zurückgestellt werden,
den achten Thell der für den systenu-sirten Stand
derMannschaft abgelieferten Betten nicht über-
schreiten. -— 6.) Der Unternehmer hat die
Verbindlichkett, jeden Strohsack und Kopf«
Polster jahrlich einmal waschen zu lassen, ohne
daß dle Mannschaft diese Erfordernisse m der
Nacvt entbehre. M i t dem Beginnen eines ie<
dcn Monats sind tne Betten mtt gewechselten
gehörig gereinigten Leintüchern zu versehen.

Die Decken sind alle Jahre einmal zu waschend
Ist eine Decke m der Art verunreiniget, daß
dle Nothwendigkeit des Walkens erkannt wer-
den sollte, so hat der Unternehmer das Wal -
ken zu besorgen, oder eine neue Decke beizu-
stellen, und hierüber zu sorgen, daß die Mann-
schaft wahrend der Reinigung der erforderli«
chcn Bedeckung in der Nacht nicht entbehre.
I n den Krankenzimmern hat der Unternehmer
dle Reinigung der Bettgerathe so oft vorzu-
nehmen, als dieß gefordert wird. Sollte der
Unternehmer wünschen, daß die Reinigung
der Bettgerathe und, die Füllung der Stro^ ,'acke
und Kopfpölster mit S t roh , durch Bestellt^
der Cameral? Verwaltung auf seine Kosten be-
sorgt werde, so wird man dem Wunjche des-
selben zu entsprechen bedacht seyn. Die Kosten
der Besorgung dleses Geschäftes werden von
der monatlichen Bezahlung in Abzug gebracht.
— 7.) Dem Unternehmer wird die Versiche-
rung ertheilt,, daß man die Mannschaft zur
möglichsten Schonung der Bcttgera?he mit al-
lem Nachdrucke an've>scn/ keinen Unfug in der
Benützung derselben duldM/ und dle möglich»
ste Sorgfalt auf den ordnungsmäßigen Ge-
brauch verwenden lassen werde. Dle durch ge«
wohnliche Benützung der Beilgeräthe entstan-
dene Verschlimmerung tragt der Unternehmer.
Dle von der Mannschaft durch MuthwlHen
oder burch ungewöhnlichen Gebrauch an den
Bettgerathen verursachte Beschädigung ist uon
dcm Gchuldtragenden angemessen zu vergüten.
Für jedes zum Gebrauch? übernommene, durch
tne schuld der Mannschaft abgängig oder ganz
unbrauchbar gewordene Stück, wird dem Un«
ternehmer eme angemessene Vergütung gelei»
stet werden. — 8 ) Die Beurtheilung der ver-
tragsmäßigen Beschaffenheit der LieferungS-
Object« geschieht von dem Eompagnie-tom«
Mandanten, oder dem tnerzu beauftragten Be?
zirlslelter. Dle angenommene Lieferung hat
sich der Unternehmer bestätigen zu lassen. Ge-
gen die Zurück,uelsllng von kleferungs-GeHen-
ständen steht d?m Unternehmer die Verufung
an die Bezirksbehölde offen. Bei der von der-
selben zu vftegenden Verhandlung w i rd , so
we«t das Gutachten von Sachkundigen nach
Beschaffenheit der Streitfrage erforderlich lst,
der Befund zweier unbefangener heeidetenSach-
verständigen, deren elnen dasEompagnie-Eom»
mando, den andern der Unternehmer vorzu-
schlagen hat , eingetheilt, und lm Falle diesel-
ben verschiedener Ansicht wären, bestimmt l>le
Bejlrksbehorde von Amtswcgen einen dritten
Sachkundlgen. Dle Ansicht, welcher derselbe
beltrm, hat der zu erlassenden sntscheidunH
zur Grundlage zu dienen. Ein gleiches Ner-
fahten h'at überhaupt be» der Entscheidung der
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S t r e i t f r a g e n , welche sich über die Ä r t der Er«
fül lung des Ver t rages, oder über d ie , vom
Staatsschätze zu leistenden Crsaye ergeben, und
zu veren Beurthei lung Sachkenntnisse erfor-
derlich s ind, zu gelten, jedoch m»r dem Unter»
schiede, daß das Granzwa d « 3omftagn«t«Eom-
mando in den Fäl len, in denen es slch um
andere Fragen, als um die Zurückweisung ab-
gestellter Brttgeräthe handelt, kein Erkennt-
mß zu schöpfen hat, sondern daß die Verhand»
lung von der Eameral-Bezirksdehö'rde zu pste«
yen und zu entscheiden,i<j Geq»n den Aus-
sprucb der Letztern kömmt dem Unternehmer
die Beru fung an die Lamera! - Gefallen - Vcr -
walrung zu, gegm die Entscheidung dieser fin-
det aber eine weilcve Berufl<ng nlchl S t a t t .

Q.) D l« mit dem Unternehmer verabredete
M i e t h e , hat nach zwel Monaten l>om Tage
der Bekanntmachung der, von öer k. s. allq.
Hofkammer erchclltcn Beftät lgung an gerech-
net , zur Ausführung zu kommen. V o n die«
sem Zeilruncte a n , hat der Unternehmer für
dle Lieferung, Erhalcmig, Reinigung und den
Wechsel der Necterforoermsse zu sorgen. Es
sieht dem Unternehmer f r e i , hierzu d«e nach
tz. 1 2 , vom Staate zu üdernshmenden, be-
reits vorhandenen Bctlqeräthe zu verwenden,
oder, wenn der Unternehmer diese einer an»
dern Bestimmung zuführen w i l l , für die Be»-
stellung neuer zu sorgen. — ia . ) Der Un«
ternchmer hat in den Orten der B^irksbe«
Horden, welche die ökonomischen Geschäft der
Gränzwache le i ten , Bevollmächtigte zu bestel-
l e n , mit welchen diese Behörden in Abwesen-
heit des Unternehmers ln Beziehung auf die
lleferungsangelegenhetten die erforderliche Ver-
bindung erhalten können. — 11.) Zur Gi«
cherstellung fü r die Erfü l lung der Ver t rags-
verblndllchkeilen räumt der Unternehmer dem
Staatsschatze das Pfandrecht auf die beigestell-
ten Bettgeralhe e in , worunter auch diejenigen
begriffen bleiben, welche nach der im fünf ten
Absätze enthaltenen Vestlmmung als vorüber-
gehend unbenützt in die Verwahrung des Un -
ternehmers übergehen, und unter der M i t -
sperre emes Gefällsbeamten zu halten sind. Der
Unternehmer hat überdieß cme Eau t i on , und
zwar für die miethweise Bcistettung tn Böh-
men von 6000 fl., in Mahren und Bchlchen
von 3c»00 st., und in Oesterreich ob der Enns
von 2000 ft., folglich im Fal le, als dieses Un-
ternehmen für zwei oder drei Provinzen erstan«
den werden solUe, mit dem hernach entfallen-
den Gesammtbetraqe, entweder lm Baren , oder
w i t verzinslichen Gtaatsschulooerschrtchunßen,
oder durck Hypothekar - Verschrtlhung unter
Ausweisung oer gesetzlichen Sicherheit n, leu
fi«n. — 12.) Der U luer l i t hmer l f i verpfilchtet

die fü r die k. k. Granzwache vom Staa te a?<
geschafften und dermalen lm Gebrauche stedel»
den Bettgerälbe mi l dem T a g e , mit welchem
dessen Verblndllchkeit aus dem Vertrage be-
g inn t , zu übernehmen. Kein Etück dieser Ve t t ,
gerache ist von der zwe»t«n Hälfte des Jahres
iL3o in Gebrauch gesetzt worden. Der Preis
fü r dieselben wi rd durch ein freiwilliges Ueber-
elnkommcn zwischen dem Unternehmer und der
Eameral » Nezirksbehörde bestimmt. F ü r den
Fa l l , als über den Vergütungsur l i s das frei«
willige Ueberemkommcn nicht zu Stande käme,
w<rd zur Ausml t t l ung der zu leistenden V e r ,
gütung das im §. 8 vorgezelchnete Ver fahren
S t a r t finden. — i 5 . ) D ie Bezahlung des
Mmhzmses w'lrd nach der Anzahl der gefor-
derten und wirklich beigestellten Bettgerathe
tagweise auf d»e Dauer der Benützung b?r?ct<
net. Die Auszahlung geschieht bei den k. k.
Neznkskassen, oder, wenn der Unternehmer
es wünscket, bci der k. k. Eameral«Gefallen«
Verwal tungs Haufttkasse der bet> essenden Pro«
v , » i , oder del der k. k. Camera! - Gl fä l len-
Ve rwa l t i l ngs ' Hauptkasse m W i e n , nach Ab.-
laufe eines jeden Monates. Bol l te der Unter»
nehmer die Zahlung bei einer andern als e i '
ner der genannten Kassen zu erhalten wün -
schen, so wlrd m a « , so weit ee ohne Beir<
rung der eingeführten Kasseordnung, und ohne
eine Geschaflsoerwlckclung thunllch ist, dlesem
Wunsche zu entjprechen bedacht seyn. Ueber

^dle contractsmaßig beigestellten Bette^forder«,
nisss., wird dem Unternehmer von dem Com«
pagme - Commandanten eme EmvfangsbeNa«
tigung ausgifc)lgt, von welchem Tage an der
Anspruch auf den Bezug des dafür entfallen«
den Mlecbjlnseß für denselben erwachst. —
Die auf obige Arc ausgemtttelte Ve rgü tung
für die vom Staate übernommenen Netter?
fordernisse, wenn der Unternehmer sie nicht
gleich beim Beginnen des Vertrages berichtiget,
kann in gleichen monatlichen Naten mittelst Ab-
zuges von der falligen M»ethzlns!umme gelei»
stet werden. D le Berichtigung dieses Ersatzes
muß jedoch längstens in i ß Monatsraten ge,
schehcn. — 14.) Der Ver t rag hat n e i , n J a h -
re zu d a u e r n . — i 5 ) Gollte der Unternehmer
die Ausfert igung des Vertrages verweigern,
oder mit der Lieferung, wenn auch nur zum
Thei le , nn Rückstand? bleiben, oder nickt ver-
tragsmäßige Gegenstände l i e f e r n , oder die
N e m i g u n g , Erneuerung , Ve r füh rung der
Betlerfordernlsse, die Fül lung mit S t r o h ,
oder überhaupt eme der von lhm übernomme-
nen Verbindlichkeiten gor nicht, oder n,cht zu
gehöriger Ze l t , oder nicht «n der bedungenen
Ar t voNzlkben, so lst tn? k. k. E^meral-Ge-
fällen« Virwallung berechtiget, noch ngener
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W a h l , auf dessen Gefahr und ssosten entwe-
der die noch nlcht gelieferten, oder nicht ver5
tragsmaßig beigestellten Betterfordernlsse im
beliebigen Wege beizuschaffen, und die von dem
Unternehmer nicht erfüllte Leistung vollziehen
zu lassen, oder den Vertrag fur gänzlich auf,
gelöst zu erklären, und sich für dle, durch diese
oder jene Maßregel entstandenen Auelagen
und Nachthelle, sowohl an den zum Pfande
dienenden Gegenständen, als auch an, der Cau-
tion und an dem übrigen Vermögen des Un<
ternehmers zu erholen. — ,6.) D»e mit der
Vollziehung des. Eontractes beciuftragte» Be-
hörden sind berechtigt, alle Maßregeln zu er-
greifen, welck? ;nr unaufgchaltenen Erfüllung
des Vertrages führen. Dagegen steht dem Con»
trahenten der Rechtsweg für alle Ansprüche
offen, welche er aus dem Vertrage machen zu
können glaubt. — 17.) D»e Beltgcräthe,
welche zum Gebrauche der Gränzwache bei»
gestellt werden, müssen mit emer kennba«
ren Farbe otzer Branozeichen des Unterneh-
mers versehen sein», — 18.) Die Caution
muß längstens binnen acht Tagen nach dem
sontracts - Absckluße geleistet werden. —
iy. ) Der Ausrufspreis für diese Unternehmung
ist auf denBetrag von acht N e u n t e l Kreu»
zcr Conventions^Münze für jeden Tag und je«
ttts einfache Bett fessgesetzt. Für j^des dop-
pelte Belt wird «ine um zwei F ü n f t e l des
für jedes einfache Bett bedungenen SeNages
höhere Gebühr für jeden Tag gclc,ster. D>e
Ahminderung kl'rin in bellebigen Bruchlhellen
geschehen. Dle Unternehmung wird Demjenl^
gen überlassen, dessen Prelsanbol für den
Staatsschatz als der vorthellhafteste sich darstel-
let; daher der Behörde-das Recht vorbehalten
bleibt, im F'lle ein Anbot auf die Unterneh-
mung in zwei oder in allen dre» Provinzen
gestellt ist, denselben ganz, oder nur für eme
oder für zwei Provinzen anzunehmen. — 20.)
Die Unternehmungslustigen haben vor dem
Beginnen der k«citat<on ein Angild in demjenll
gen Betrage, welcher dem vierten Theile der,
für d,e Provinzen, für welche sie dieses
Geschäft zu übernehmen gesonnen sind, im
§. i i , festgeletzten Caution gleichkommt, bar,
oder m verzinslichen Staatspapiercn nach
dem börsemäßlgen Course des Tages gerechnet,
der Verstelgcrungs-Commlssion zu übergeben,
welches Angeld jedem Mlt l lc l tanten, dessen
Anbot unannehmbar gefunden w»rd, sogleich
nach beendigter Licitalion zurüclgesseNt, von
den übrigen aber zurückbehalten, und Dem,
jenigen/ welchem d»e Unternehmung über»
lassen w i rd / seiner Zelt in die zu leistende
Vertrags - Caution eingerechnet werden wird.
?— 21) Der Vessbieter wird durch die Un-

terferiizulig des Versstigerungs - Protokolls
verbindlich, dagegen tri t t die Verbindlich-
keit dcs Aerars erst von dem Augenblicke em,
als die hochlöbllche k. k. allgemeine Hofkam-
mer das Ergebniß dcr Versteigerung genth«
mlgec haben wl rd , welche Bestimmung man
dem Bestbleter m der kürzesten Zeit/ längstens
aber innerhalb fünf Wochen von dem Tage
der Versteigerung an gerechnet, btkannt ma»
chen wlro. — 22.) Der Unternehmer hat alle,
auf dle Conlractserrlchlung bezüglichen Ko-
sten, so wie überhaupt alle Stämpelgebühren
aus Eigenem zu bestre»ten. — 2Z.) <3s wird
auch aestatlet, Anbote mittelst versiegelter,
schriftlicher Offerte zu machen. Diese sind uon
Außen mit der Ueoerjchr»ft: „ A n b o l f ü r
oie. Lle f e r u n g der B e t te r fo r d er n l s-
se i n der P r o v l n z — — " zu be-
zeichnen, und sie müssen von dem Zeitpuncte,
mit welchem dle Versteigerung nach der, lm
Einenge erwähnte,, Bcsilmmunq begmnt, m
dem Bureau des Voistandes der mederollerF
relchischen Eameral»Oefällen«Verwaltung über,
re,cht seyn. Auch ln dleftn Offerten lfl sich ges
nau na<V den oorausacschicklen Bedingungen
zu rlcylen, und der angebotene Preis (täg-
liche Zmß) muß delilmmt im Ziffer, sowohl
mit Zahlen al.b mlt Worten, und , wenn sich
für mehrere Provinzen m d»e Mitbewerbung
gesctzt wird, für jede Provinz abgesondert aus-
gedrückt seyn. Auf ein schriftliches Offert, wel-
ches Ntbeubedmgungen emhält, ober etwa mit
Beziehung auf emcn andern fremden Anbot
gestellt ist, wn'd daher kcme Rücksicht g^nom«
men, sondern dasselbe als nlchl volhanden be-
trachtet werden. — Unmittelbar nach der ge-
schlossenen mündlichen. Llcttation wird von der
Verftngerung'-Eommlssion zur Eröffnung der
versiegelten Offerte geschritten, und das Re-
sultat ln das Versttigerung-s-Protocol! aufge-
nommen werden. Dem schriftlichen Offerenttn
wild nur dann der Vorzug eingeräumt wer«
den, wenn sich der schriftliche Anbol vorthell-
hafter, als der Erfolg dec mündlichen V?rc
fteigerung darüeüt. Gei ganz gleichen Anbo-
ten wlrd man dem Erfolge der mündlichen Li»
citation vor dem schriftlichen Offerte den Vor«
zug geben. Auch der schriftliche Offerent bleibt
von dem Augenblicke der Ueberreichung dcs
Offertes verbindlich, dagegen für das Aera«
die im § . 2 1 ausgedrückte Bestimmung gilt.
— Uebrigens lst jedes schriftliche Offert mit
dem §. 30 bestimmten Angelde oder emem A"sc
wtise, daß es erlegt sey, zu belegen'; auch hat
der Offcrent seinen Aufenthaltsort/ so wie.
Namen und Character genau zu bezeichnen.

Wen den i i . Juni i9ZZ.
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" ' 2 3 27 4 " ' ! 27 ä , 2 ! « 7 3 - l ^ ' 5 ^ , — 22 — 19 N c b c l hc i t e r schön — 2 2 6
' >24 27 5.O 27 2 , 9 ! l ? 5 o - ^ ' 5 — I."! — 2c> s. hc i t t ' r he i te r hc i tcr ' — 2 3 6
" 25^ 2 7 ! 4 . 0 2? ä.-^j l ? 4 5 — >6 — l 4 - 1 9 ^ ^ . h e i t e r j hc i t e r j h c i t c r — 2 ^ 0

Angekommen den 2^. J u n i 1822.

Hr. Ignaz Vlaschk?, ^)and?ls^gent, und Hr.
Fr.niz F^bvr, I)i-, der Rechte, sVnnmt Frau; beide
vo>' Wien ttlich Triest. — Hr. Anton und Hr. Johann
HXurrnolli, Vuchhändleij bcld« von Gorz nach Gorz.
— Hr. Fr<inz Strül) l , Handlungs- Commis, von
Gräh nach Triest. — Hr. Carl v. Msch, Hof Secrc-
tär, von 2r>est nach Wien

Den !i5. Hr. Abraum ?lnschel; Hr. Demeter
Vlagomer; Hr. Ancst^s Grudesej Hr. Samuel I a -
kov; Hr. Slcrio Kostich, H^ndilsleui?, und Hr. Lud-
wig Älarquis Tcalti Ventivoglio; alle ftchs von Wien
nach Trieft. — Fr.nl ^^roline Vynnon, Consuls-
gaitinn. von Trieft. — Hr. Ptirizius Kunz v. Gol»
dcnstcin, Hcuidlungs - Commis , von S^ljdnrg nach
Trieft.

Abgereist bcn 25. J u n i 1832 .

Frau v. Zieglcr, Gubernial Naths-Gemahlinn,
sammt Familie, nach Nien.

t^slielltlniß ver hier Verstorücnell.
D e n 19. J u n i 1 3 ) 5 .

Johann Bapt ist , Findelkind, alt 6 J a h r , im
E i v i l i ^ p i t a i , N r . 1 , am Scharlach. — Mar ia Fei-
te l , Schncldcrswitnx von Reif»itz, alt 66 Jahr , am
R a a n , Nr . l 9 6 , am Schlagfluß. — Johann Jack,
Findelkind, all 4 J a h r , in dcr Krcngaffe, N r . 3 9 ,
an dcr Abzehrung. — Johanna W o l f , Findelkind,
alt 2 Monate , am Morast, an Fraisen.

Dc>, 20. Dem Anton S t r ü k l , Kürschner, sein
Sohn Aloys, alt 5 ^ 2 T a g , in der Gradischa-Vor-
stadc, Nr . 22 , cm der Mundfperre, — Peter Lascr,
Schuhmacher, alt 20 J a h r , ln der Tyrnnu-Volstad:,
^tr . 2 6 , an der Lungensucht. — Gertraud Wellitsch,
lcdige Dicnstmagd, alt 56 J a h r , in der Capuciner-
Vorstadt, N r . 4 9 , an limphalischen Geschwüren.

Den 22. Dem H r n . Anton Woiska, k. k. Leh-
rer der i». Classe, seine Frau Elisabetha, alt 5Z 1̂ 2
J a h r , m dcr Neuenwelt, N r . 69 , am Zehrsiebcr. —
Kaspar Keber, ein St rä f l ing, alt 33 Jahr , im Strafe
hause am Kastell, N r . 5 7 , an der Skrophelsucht.

Den 33. Elisabetha N , Findelkind, alt 3 Tag,
im Ciui l 'Gedärhaus, N r . 1 , an Kopffraisen.

Den 2'!. H r . Anton v. Frankenfeld, erster k. k.
KreiscommisM, all 67 Jahr, am Platze, Nr. 223,

an Uebcrsetzung des Gichtsioffcs an das Gehirn und
erfolgttn Schlagfluß, — Dem Michael Vralatsch,
Hausmeister, seine Tochter Carolina, alt 1 2^) Jahr ,
in der Schustcrgasse, N r . 1 6 9 , am zurückgetretenen
herpetischen Ausschlag an das Gehirn.

Den 25. J u n i . Dem H r n . Aloys Wasser, H a n :
delsmann, seine Tochter M a r i a , alt 5 J a h r , am
Altcnmarkt , N r . 2 1 , am Scharlach.

<5omg vom 21. Juni l833.
M-.ttelpreiS.

Sl«at»fchuldrtrschr«ibungen <u 5 v. H. so, E M . ) 96 yjZ»
ytcco oecco zu 4 u. H. ( ,nCM.) W 1̂ 4

Verloste Obl ia^t ion.. Hofkam.( . « ^, H - ^ . , , «
m , l . Obligat,on. o . Z w a n q s . V " ^ " 3 / ' 9 ^ ' ^ 6
Darle!,e..s in 5Ua.n u. Aera.<'uä 1/2V.H/ <-i -
^ > - ovl.gat. dc. Skänd. v . ^ ä ^ « . ^ ^ -

D a r l . mit Vt l los. v. 1.182a für »c»o ss. (in C M . ) lgZ
octto dttto V.1,1821 für 1"0 fl, (in CM.) i 2 5 , j l 6

W,«n.Stadt''Üanco.Ot>l. zu« 1)2 v. H.(>n C M . ) 5 4 » ^
Obligation. ocl uU^,m> und

Ung>»r. Hofkamwtr zu 2 v. H. fiu C M . ) 44
Nant > Actitn p l . Stück ,253 in Conv. »Münz, .

I n G r a y am 22. J u n i ! L 2 I :
65. 2ä» /,g. 58. 62.

Die nächste Ziehung wird am . 6. Ju l i
i853 in G r a y gehalten werden.

C5ubernial - Verlautbarungen.
Z. L09. (2) Nr . i o 5 o i .

V e r l a u t b a r u n g .
Der von dem verstorbenen pcnsionirtcn

Priester Joseph Vallitsch errichtete, für einen
studierenden Jüngling aus der Blutsfreund-
schaft des Stif ters, m Ermanglung eines sol-
chen aber für einen armen Schülev aus dem
Pfarrbczirkc Kamnjeoder heiligen Kreuh, nächst
Haidcnschaft/im Görzer Kreise, bestimmte S t u -
dcntenstftungsrlatzvon jahrlichen 44 fi. C. M .
ist erlebtet. Der Stiftungsgenuß ist auf keine
Smdim-Abtheilung beschränkt. Das Prasenta-
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tionsrecht gebührt dem jeweiligen Pfarrer von
Kamnje. — Es haben sonach alle jcne Studie-
rende, welche diesen Stiftungsplatz zu erlangen
wünschen, chre mit dem Taufscheine, dem Dürf-
tigkeits-, dem Pocken- oder Imvfungs-Zeugnis-
se, dann mit den Studienzeugnisscn von beiden
Semestern l. I . , so w:e endlich Diejenigen, welche
«us dem Rechte der Verwandtschaft einzuschrei-
ten gedenken, mit einem legalisirtenStammbaume
belegten Gesuche bei diesem Gubcrmum bis 20.
August l. I . einzureichen. — Lcubach am 29.
M a i iLZZ.

Z . 610. (2) N r . 11777.
C i r c u l a r ?

des k. k. i l l y r i schen G u b e r n i u m s zu
La ib ach. — Dic Grundsätze für dic künftige
EinHebung der Niederlagsgcbühren von den,
in zollamtlichen Niederlagen aufbewahrten Gü-
tern werden bekannt gemacht. — Zur Erleich-
terung des Handelsverkehrs werden fü r die
E i n h e b u n g der N i e de r l a g sg eb ü h rc n
Von den ;n zollamtlichen Niederlagen aufbe-
wahrten Gütern folgende Grundsätze festgesetzt:
— 1.) Die zollamtlichen Niederlagen sind in
der Regel blos zur 'Aufnahme der Waaren,
welche einer zollamtlichen Amtshandlung unter-
liegen/ bestimmt. An den Drten jedoch, wo
bisher inländische, emcr zollamtlichen Amts-
handlung nicht unterworfene Güter zur Einla-
gerung in die zollamtlichen Niederlagen zuge-
tanen werden, hat es auch künftig bei diesem
Verfahren in der Ausdehnung und in der Art,
wie solches bisher besteht, zu verbleiben. —
2.) Für die ersten d r e i T a g e , den T a g ,
an dem die Einlagerung geschieht, nut einge-
rechnet, ist kein Lagerzms zu entrichten. Für
D u r c h fu h r g ü t e r , das »st, für die Waa-
ren, welche mit :mer Durchzugsbollete einlan-
ge«, und mlt derselben, oder einer neuen Durch-
zugsbolletc weiter gesendet, daher nicht in eln
Einfuhr- ((^c»n5umo) Gut umgestaltet werden,
findet die Entrichtung des Lagerzinses während
der e r stcn z ehn T a g c mit Einschluß des Ta-
ges der Ankunft nicht statt. W:rd cl::c ursprüng-
lich zur Durchfuhr erklärte Waare, nachdem
sie bei einem Amte eingelagert war, als Tran-
sitcgut weiter geführt, und bcl einem andern
Amte abgelegt, sodann aber mir Beobachtung
der für die Waarcndurchfuhr bestehenden Vor-
schriften vom 3. Apri l 1629, §. 34 , zur Ein-
fnhruerzollung erklart, so hat einc nachträgli-
che Einhöbung des Lagcrzinses für die bei der
frühern Einlagerung nach der Eigenschaft eines
Durchzugsgutes genossene Zlnsbefrciung nicht

Platz zu greifen. — 5.) Die Niederlagsgebühe
(der Lagerzins) wird mit f ü n f K r e u z e r n
E. M . mona t l i ch von jedem Wiener Zentncr
des vollen Sporco - Gewichtes festgesetzt. Die
Emhebung hat nach Monaten zu geschehen.
Ist ein Monat nicht vollständig abgelaufen, so
soll die Gebühr für jeden Tag mit eincm Sechs-
theile (1)6) Kreuzer in der Art eingehoben
werden, daß Vriichtheile, die unter einem
Viertel-Kreuzer stchen, für einen Pfenning an-
zunehmen sind. — ^ . j Beträgt das Gcwlcht
eines Packes nlcht einen vollen Wiener Zentner,

, so ist der Lagerzins von jeder Gewichtsmenge,
die zehn P f u n d nicht überschreitet, mit
einem Zehntheile der für einen ganzen Zentner
entfallenden Gebühr zu entrichten, und hierbei
jeder Bnichtheil, unter cmcm Viertel-Kreuzer
mit einem Pfenning anzunehmen, dergestalt,
daß von einem Packe bis e,nschließlg zehn Pfund
5 j io Kreuzer, bis zwanzig Pfund 1 Kreuzer,
bis dreißig Pfund » Zl io Kreuzer, bis vierzig
Pfund 2 Kreuzer, und su fort monatlich zu
leisten ist. — 5.) Diese Bestimmungen treten
vom 1. Julius d. I . m Wirksamkeil. — Die
Durchfuhrgüter, welche am 26. I u n l d. I . ,
oder spater eingelagert werden, haben an der
zehntägigen Gebührenbefreiung Theil zu neh-
men. — Dieses wird in Folge hohen Hofkam-
merdecrcts vom 16. April l. I . , Z. i38c)c>,
hiemlt kund gemacht. — Lalbach am 6. Juni

Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg,
Landes- Oounerricur.

C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a «
und P r l m ö r / k. k. Hofrath.
F r a n z Ritter v. I a c o m i n i ,

k. k. Gubcrnial-Sccretar, als Referent.

H. 629. ( ,) N^ . 1Z22H27/»/.
C o n c u r s 5 A u s s c h r e i b u n g .

Durch die Beförderung des Aloys Negus,
Ingrossisten bel dem hte!,länd>^en ^ubecmal-
RechnuligSiDcpartem^lN dcr dlrecten Gteuern,
zum Nechnungs Offi.lalen »m galizischen G l l ,
oernial^NechnungslOcplilrtemcnt, ist eme ^ n -
grossistes!̂  Gtelle bei dem erstgenannten Rech»
nungs Departement ln Erledigung grkommm,
dei deren Besetzung auf »cne Induudllen, die
bei den Eatastriil^Operationen oder dem Zteuer-
geschaftc in Verwendung stehen, vorzüglicher
Bedacht genommen werden wnd. — Da die
einlnnqcndcn Eompttenz-Gcsuche schon bis 20.
Ju l i 0. I . der hohen k. k. vcrelnten Hofkanzlei
vorgelegt werden müssen, so haben die Kompe-
tenten lhre gehöng docummilrten G^WHe um

(Z. Amts-Vlatt Nr. 77. d. 27. Juni 16Z5.)
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so gewisser längstens bis i5 . Ju l i d. I . bei die-
sem Gubernlum «inzurelchen, wldrigens auf
sparer cml<uigende Gesuche kcilie Rücksicht ge<
nommen werden könnte. — Vom f. k. illpr.
Gubermum. Laibach am 20. I u n l »633.

Areisämtliche V^erlautbarunürn.
Z. 600. (5) N r . 7272.

V e r l a u t b a r u n g .
M i t hoher Gubernial-Verordnung, vom

2Z. vorigen, Empfang 14. d. M . , Z. : o l 56 ,
ist die Herstellung der Scraßc in der Gradlscha-
Vorstadt, im adjustincn Betrage von 786 st.
Z kr. <3. M . bewilliget worden, und es wird
die dießfällige Mmucndo - Versteigerllng am
/,. J u l i , bei diesem Krcisamte u,n 10 l lhr
Vormittags abgehalten, wozu Unternehmungs-
lustige m,t dem Beisätze eingeladen werdrn,
daß dicse Arbeit auch von ganzen Gemeinden
oder Gesellschaften unterthamger Grundbesitzer
unter dcn im krelsämtltchcn Circulare vom
6. d,eß, Nr . 6633, ausgedrückten Bedingniffe
übernommel) werden können. — K. K. Kreis-
amt Laibach am ic). Juni i 3 3 I .

Ktavt- unv lauvrellitlilhe Vcrlclutbarungrn
Z. 6 i 5 . (2) Nr . 3t)2i.

Von dem k. k. krainenschen Stadt - und
kandrcchte wird hicmit bekannt gemacht: Es
sei über Ansuchen des Gregor Mathias Dre-
mg, als Eessionärs des Johann Hazin, wider
die Johann Hazili'schen Erben, wegen 2^5 st.
Zu kr., die auf den 8. Februar l. I . bestimmt
gewesene, sohin aber amtlich systirtc cxeculive
dritte Feilbietung der 5 o jo , an Michael Hot-
schever unterm ^. März 1807, Z. l 3 i 2 5 , pr.
1000 fi. ausgestellten, und durch Session an
dcn Pfarrer Johann Hazin gediehcnen Acrarial-
Obligation, auf den i5- I u l l l. I . , Vormit '
tags um g l l h r , mit dem Anhange bestimmt
worden, daß, wenn diese Obligation bei der
Tagsatzung weder um den Ncnnwerth oder dar-
über an den Mann gebracht werden sollte, die-
selbe unter dem Nennwcrth hintangegeben wer-
den würde.

Laibach am 7. Juni i853.

3» 63/l. (1) Nr. 1014. Crim.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt« und Landrcchte,
zugleich Eriminalgerichte in K ram, wird be-
kannt gegeben, daß am 24. Ju l i i 833 , Früh
2 Uhr, wegen Lieferung von 6 Paar Tuchho-
sen, sammt Futterlemwand, 6 Paar Stiefcl-
"orschuhe, und 6 Paar ganze Sticfeloopvelun-
gcn, dl'c Minuendo-Licltatlon bei diesem Gc-
uchte abgehalten wcrdm wird, .vozu Jene,

welche solche zu crsiehm Lust haben, mit dem
Beisatze eingeladen werden, daß die Licitatlons-
bcdlngnisse, so wie das Tuch, und Leinwand,
muster, beim dicßseitigen Expedit-Amte einge-
sehen werden können.

Laibach den 21. Juni i833.

Aomlliche ^erlauttlaruttgett.
Z. 626. ( . ) Nr . 1077812193. G. W .

C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g
zur Besetzung einer Führcrsstclle in der k. k.
tüstenländischen Granzwache. — I n der k. k.
küstenländü'chcn Granzwache ist eine Führcrs-
stclic mit der täglichen Löhnung von fünf und
dreißig Kreuzern, dann dem gegenwartigen
Theuerungszuschuffc uon zehn Kreuzern, nebst
dem Gcnuße der freien Wohnung und dem Be-
züge der aranschcn Montur , in Erledigung ge-
kommen. — Diejenigen, welche diese Stelle
zu erlangen wünschen, haben ihre gehörig be-
legten Gesuche, in denen sie insbesondere den
Besitz der österreichischen Staatsbürgerschaft,
einen vollkommen gesunden rüstigen Körperbau,
ihren ledigcn Stand, ihr Al ter, tadelfreie
Sittlichkeit und die Kenntniß der deutschen,
italieniichen, dann der srainerischen, odereiner
andern slawischen Sprache, so wie die Fähig-
keit zur Leitung cmes Gränzwach-Führers Be-
zirkes nachzuweisen haben, im vorgeschriebenen
Wege längstens bis 20. Jul i i633 bci dem
k. k. Gefallen / Inspectorate in Tricst zu über<
reichen, woselbst sich die Bewerber auch vor-
laufig der vorgeschriebenen Prüfung und Un-
tersuchung unterziehen können. — Von der
k. k. lllyrlschcn vereinten Cameras Gcfallcn-
Verwalttmg. Laibach am 19. Jum ,833.

F e l l b , e t u n g s - E 0 i c l .
Von dem Beziltsgliichte W ^ c h wird hier.

mtt öffentlich betont gemichl: OS sei über Ansu.
cben deS Joseph Nupnik von S t . Veit, wegen ihm
f a l t i g e n 144 ft- 7 ^2 lr. c. 5. c., die öffentliche
Hö,lbletung ocr, ocm Anton Scmenih von Po-
draga, cigentbümlichen, auf 1264 ft. M . M ae»
richclich geschätzten, ooriftlbst bclegenen, und ,uc
herischafc Wippach, «uli Rast» G r u n d s ' l o m o V
Nr. ,37» , Urb^ls 5'olio 775, Ncct. Nr . ^ j i g '
dlcnstdartn und behausten , j4 Hude, so wie des
5nd Dom. Glundb. 1 ^ « I V . Nr. ,486, Ulbals
I^aliu 9 0 ) , denn Acrgr. Grundd- ^omc» I I 3?^
979^ UrbarS I^ I io z8^25, , Rect. Z . 3 l4 .' vor-
ommendcn Weingartens 0.. ! iova O r . ^ , im

Wcge ocr Orcculion ocwllUgtt: auch seien hier u
dcc. Fe^letungstagf.yunssen. näml?ch: fü " ^
22 I u l . . 2^Auqust und 23. Stptembcr d ^
I^esmalvon F übe c) bis 12 Uhr, im O l e ̂ d r 7 '
ga, m.t ^em Anhange betmim5 n'o'den ' ^ ' ^
^ a l . t a t l n h«, 2er elittn und z.rmk«. Leildielung
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nur um oder über den SchahungKivertb, bei der
dlitten aber auch unter demselben hincangegeden
werden wülden.

Demnach werden die Kauflustigen hierzu zu
elfibeinen eingeladen, und tonnen oie Schäyunq
nebst den Veltaufsoedingnisscn lägllch hieramts
einsehen.

Bezirksgericht Wippacb am ,5. M a i >653.

Z. 3t9» (2)

Andreas s^rietzler
a u s

ĉ  l^ .^ ' l 2 ,
(Kieverlage im M r n . F". ^ . Val lack 'schcn

Wause. M r . 2s8. am Hchulplatje.)
empfiehlt fich gegenwärtigen P e t e r - und
P a u l i » M a r k t mit einem besonders gut
sortirten Lager von N ü r n b e r g e r und G a -
l a n t e r i e - W a r e n zu dcn billigsten Preisen.

Besonders empfehlenswert!) sind d>c rühm-
lichst bekannten echten Schemni tzer P f e i «
f e n , (von M i c h a e l H o n i g ) , womit ev so-
wohl nnt beschlagenen als ungeschlagenen, mit
einem bedeutenden Vorrathe versehen ist.

Auch bekömmt man bei lhm zur größeren
Bequemlichkeit für dls Herren Tabackraucher
einzelne Packete zu sechs Stück dergleichen
Pf t l fen , wovon ein Stück mit Silber oder
mlt Pakfong beschlagen, und f ü n f Stück un-
beschlagen, welche jedcch alle zu dem obigen
Beschläge paffen, und zu mehrmaligen Wcchscl
geeignet sind.
Ferner ist allda zu bekommen echter Gra tzcv

Chocco lade clgcncr Erzcugniß
das Pfd. superfein mit Vanille ä l fi. 48 kr. CM.
„ „ I^!? „ „ ü 1 „ 20 „ «
„ „ r i ^ „ „ ä 1 „ 6 „ „
« ,1 ^ ^ „ « ^ ,1 ^ ^ « ?»

„ ,, I' ohne ,, a —„49 „ „
Z. 336. (l)

I n der L i t h o g r a p h i e
d e r

R o s a l i a E g er ^ c^omp. und in der
Edel V. K l e i n m a y r ' schcn Buchhani)-

lung in Laibach ist zu haben:
Ansicht der Gegend von Rosenbach, aufge»

nommcn und ltthographirt von Dorfmcl-
ster, i o kr.

Ansicht von Dornbach bei W i e n , lithogra-
phirt von Eduard Hartwig, 5 kr.

M i t einem symbolischen Bilde ge;icrte I m -
p f u n g s - Zeugn i sse , auf Velinpapier
das Stück 10 kr., auf Postpapier das Vtück
8 kr.

L i t h o g r a p h i r t e Reisepässe für die Bc-
zirksobrigkciten, das Buch 1 st.

Z. 3o3. (2)
A n z e i g e .

Dc« trgebcnst Gefertigte glbt sich die Ehre ,
wie er es blShcr jcdcn Mark t gethan, dcr hochl
würdigen Gelsilichkelt seine Antrage zur gütlgcn
Abnahme dcr schönsten Airchengerathc zl! ma«
chcn. I n seinem Vorra lhe befinden sich schr
solld und geschmackroll gcarbeitece Stücke vol^
verschiedenen Gattungen und Größcn , zum
Thei l ganz, und zum Thei l halb f c r t i g , von
S i l be r - oder Gürt lcrar l 'c i t . Alich empfiehlt
er sick mit besonders im Feuer gut vergoldeten
kupfernen Wetteradlct tcrn, desgleichen zu allen
Vergoldungen von Kelchen, Patenen, ^lborien
oder sonstigen K i rchen-Geg^s iändkn; Versi l-
berungen von Leuchtern, ^aPpen :c. :c. auch
Wagcn'Arbct tcn, und allesWM sein F.^b G«hö«
rlgc. I ndem cr proniptc, solide und schnelle
Bedienung, verbunden mit den möglichst bi l l ig-
sten Preisen versichert, schmeichelt cr sich auch
eines recht zahlreichen Zuspruches und mit
recht vlelcn Aufträgen beehrt zu sehen.

Joseph I g n a z S c h u l z ,
hat sem 'Arbclts-Gewölbe in dcr

alten Mark t 'S t ra f f e ^ in zUü-mei
' IV ' i l l ) N r . 1 6 6 , nächst d<v
Schuft erb rücke.

Z. 83i . ( ' ) ^ ^ 1
I n dcm sogenannten Burger^

Spitalsgedäude^ ln dcr Spitalgaffe,
ist eine Wohnung im ersten Stocke,
gaffemvärtS, bcstchcnd aus drcl Zr.u-
mern, einer Küch^, Spelsekammcr
und Holzlege, m Aftermielhe zu vcr-'
gedm.

Nähere Auskunft erhält man
hierüber im Schnittwaarcngewölbe
des Heinrich Qucnzler daselbst.
Z. LZS. (1)

Wohnung zu v e r m iethe n.
Im Haust, Nr. i2« und i3<,

in der St . Pctcrs-Vorstadt, sind
auf kommenden Michaeli, mehrere
Wohnungen zu vernuethen: 12 bis
iä Zimmer, mehrere Küchen, Spei-
sekammern, Holzlegen und Keller,
auch ein Wagenrennse und Stallung,
nebst Garten; nach Belieben auch,
Aecker und Wiesen. Das Nähere
erfährt man bei der Hauseigenthü-
mermn.


